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Zwei Roma 
im Kirchenasyl
KREIS PEINE. Zwei Brüder ha-
ben nach PAZ-Informationen 
im Peiner Land Kirchenasyl 
gefunden. Die Roma stammen 
aus dem Kosovo. Zurzeit war-
ten sie auf ein Urteil des Ober-
verwaltungsgerichts Lüne-
burg. Dort haben sie gegen 
ihre Abschiebung geklagt. 
Die jungen Männer hatten zu-
nächst in Göttingen Kirchen-
asyl gefunden. Beide sollen 
perfekt Deutsch sprechen und 
Aussicht auf eine Lehrstelle 
haben. pif

Baby ertrinkt 
in Badewanne
BRAUNSCHWEIG. Ein neun 
Monate alter Junge ist in 
Braunschweig in einer Bade-
wanne ertrunken, weil die 
Mutter nebenan im Wohn-
zimmer einschlief. Es handele 
sich um einen tragischen Un-
glücksfall, sagt ein Polizei-
Sprecher. Auch der zwei Jahre 
alte Bruder saß in der Wanne.

Die 24-jährige, allein erzie-
hende Mutter gab an, sie habe 
die Jungs zusammen in die 
Wanne gesetzt und etwas 
Wasser einlaufen lassen. An-
schließend sei ihr jedoch 
schlecht geworden, und sie 
habe sich kurz im Wohnzim-
mer hingesetzt. Dabei sei sie 
eingeschlafen. Anschließend 
fand sie ihren jüngsten Sohn 
tot in der Badewanne. 

„Es ist nicht erkennbar, dass 
die Frau mit Absicht handelte. 
Betrunken war sie auch nicht“, 
erklärt der Polizei-Sprecher. 
Strafrechtliche Konsequenzen 
für die Mutter seien nach jetzi-
gem Ermittlungsstand un-
wahrscheinlich.  ju

KREIS PEINE. In den letzten Ta-
gen berichten Kunden der 
Kreissparkasse Peine vermehrt 
von Telefonanrufen in den 
Abendstunden, bei denen der 
Anrufer vorgibt, ein Mitarbei-
ter der Sparkasse zu sein. Es 
wird dann vor unberechtigten 
Konto-Verfügungen gewarnt 
und nach den Kontodaten des 
Angerufenen gefragt. 
Dazu sagt Elke Brandes von 
der Kreissparkasse: „Diese 
Anrufe sind nicht von uns ver-
anlasst.“ Sie weist darauf hin, 
dass auf keinen Fall Einzelhei-
ten der Bankverbindung, zum 
Beispiel die Kontonummer, in 
einem solchen Telefonge-
spräch weitergegeben werden 
sollten. Es liege die Vermu-
tung nahe, dass hier Betrüger 
am Werke seien. 
Wenn jemand einen derarti-
gen Anruf erhalte, solle er das 
Gespräch abbrechen und sei-
nen Kundenberater bei der 
Sparkasse informieren.  jö

Lengede. Los geht‘s: Die neue 
Integrierte Gesamtschule in 
Lengede hat gestern offiziell 
den Betrieb aufgenommen. 
Aufbruchstimmung herrschte 
bei der Feierstunde in der Sport-
halle, an der 150 Schüler der 
fünften Klassen, Lehrer, Eltern 
sowie Gäste aus Politik und Ver-
waltung teilnahmen. 
Zu den Gratulanten zählten die 
ehemalige Kultusministerin Eli-
sabeth Heister-Neumann (CDU) 
und Bürgermeister Hans-Her-
mann Baas (SPD), der erneut kri-
tisierte, dass nicht alle Kinder ei-
nen Platz bekommen haben. 
Schulleiter Dr. Jan-Peter Braun 
dankte allen IGS-Unterstützern 
für ihren Einsatz und forderte 
die Eltern auf, mitzuarbeiten 
und sich so an der Entwicklung 
der Schule zu beteiligen. 

IGS Lengede: Aufbruchstimmung zum Schulstart
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Sparkasse warnt  
vor Anrufen

Zugunglück: Wut 
über Alarmierung
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PEINE. Die Wut der Peiner Ret-
tungshelfer über die späte 
Alarmierung in der Nacht des 
Zugunglücks vom 16. Juni ist 
groß. Gestern lief nach dem 
ersten Bericht in der PAZ-Re-
daktion das Telefon heiß. Auch 
auf www.paz-online.de gibt es 
eine rege Diskussion.

Michael Hanne, Leiter der 
Berufswehr Braunschweig, er-
läutert im Gespräch mit der 
PAZ die Hintergründe über 
die Entscheidungen in der 
Nacht und kann den Ärger 
nicht verstehen. Denn die 
Leitstelle in Braunschweig 
habe gemäß eines Vertrages 
mit dem Landkreis gehandelt. 
Über diesen Vertrag wird al-
lerdings seit Mai neu verhan-
delt. » 9

Reiche Deutsche sollen spenden
BERLIN. Die US-Milliardäre 
Bill Gates und Warren Buffett 
haben mit ihrer Spendenini-
tiative eine Diskussion über 
Wohltätigkeit in Deutschland 
ausgelöst: Politiker von SPD 
und Grünen fordern von deut-
schen Reichen, dem US-Bei-
spiel zu folgen und Teile ihres 
Vermögens für wohltätige 
Zwecke abzugeben. 

Ein „gutes Vorbild“ sieht 
Grünen-Chefin Claudia Roth  
in der Ankündigung der Su-
perreichen in den USA. „Wer 
spenden kann, soll das tun“, 

sagte sie. Auch 
der stellvertre-
tende Frakti-
onschef der 
SPD, Joachim 
Poß, hält den 
Vorstoß von 
Gates und Buf-
fet für „eine 
gute Idee“. Er 
verwies darauf, 
dass das Stif-
tungsrecht in Deutschland 
weiterentwickelt worden sei. 
Man könne den Ansatz daher 
auch  hier weiterverfolgen. 

Spenden seien ein gute Mög-
lichkeit, der Gesellschaft et-
was zurückzugeben, erklärte 
der haushaltspolitische SPD-
Sprecher Carsten Schneider.

Der Ministerpräsident von 
Sachsen-Anhalt, Wolfgang 
Böhmer (CDU), sieht in Spen-
den hingegen nur begrenzte 
Möglichkeiten. „Grundsätz-
lich bin ich der Meinung, dass 
man die sehr asymmetrische 
Vermögensverteilung nicht 
durch individuelle Spenden, 
sondern durch ein angepasstes 
Besteuerungsrecht ausgleichen 

sollte“, erklärte der CDU-Po-
litiker am Freitag. 

Verhalten reagierten bislang 
Unternehmer auf die Spen-
denappelle. Der Hamburger 
Reeder Peter Krämer wies ent-
sprechende Appelle grundle-
gend zurück: „Es ist nicht Sa-
che von 40 Milliardären zu 
entscheiden, ob Geld in Kli-
maschutz oder Aidsforschung 
gesteckt werden soll, sondern 
Aufgabe des Staates.“ Krämer 
setzt sich allerdings für eine 
höhere Besteuerung von Ver-
mögen ein.

Politiker verweisen auf das Vorbild Bill Gates – aber Unternehmer lehnen ab

Moskau leidet nach den Waldbränden unter der Giftwolke
MOSKAU. Für die Menschen in 
den russischen Waldbrandge-
bieten gibt es noch immer kei-
ne Entwarnung. Nach offiziel-
len Angaben ist die Zahl der 
Toten auf 52 gestiegen, es wer-
den noch 588 Brände gezählt.

Giftiger Rauch, anhaltende 
Dürre und Temperaturen um 
die 40 Grad erschweren die 
Löscharbeiten. Hinzu kommt 
die Sorge der Behörden, dass 
die Brände radioaktiv ver-
seuchten Boden im Gebiet von 

Brjansk an der Grenze zur 
Ukraine aufwirbeln könnten. 
Durch die Reaktorkatastrophe 
von Tschernobyl wurde diese 
Region besonders stark konta-
miniert. Andere Probleme gibt 
es rund um Moskau, wo die 

Konzentration giftiger Stoffe 
sich erneut erhöht hat. Dort 
wächst die Angst vor gesund-
heitlichen Problemen und vie-
le Moskauer tragen Taschen-
tücher oder Atemmasken vor 
dem Gesicht.

SPD-Spitze fürchtet den Übermut
BERLIN. Die Kanzlerin ist noch 
in Urlaub, die führenden Sozi-
aldemokraten sind wieder da. 
Nicht nur in der Berliner Poli-
tik, sondern auch in den Hit-
listen der Demoskopen.

Erstmals seit 2002 hat Rot-
Grün bei der Sonntagsfrage 
eine Mehrheit; ein Comeback, 
das vor Kurzem niemand für 
möglich hielt – schließlich 
fischt auch die Linkspartei im 
linken Lager. Die SPD-Spitze 
warnt vor Übermut: Nicht die 
eigene gute Arbeit, sondern 
vielmehr die schlechte der 
schwarz-gelben Regierung sei 
der Grund für das aktuelle 
Stimmungshoch.

Die Umfrageergebnisse sei-
en die Quittung für die „kata-

strophale Politik“ von Bundes-
kanzlerin Angela Merkel 
(CDU) und Außenminister 
Guido Westerwelle (FDP), 
sagte SPD-Parteichef Sigmar 
Gabriel. „Aber sie zeigen auch: 
Die SPD ist auf einem guten 
Weg.“ SPD-Fraktionschef 
Frank-Walter Steinmeier sieht 
dies ähnlich: „Die Deutschen 
sind mit dieser Regierung und 
ihren ständigen Streitereien 
durch.“ Und er freut sich, „dass 
sich eine Mehrheit die SPD 
wieder in einer gestaltenden 
Rolle wünscht“.

Auch Grünen-Fraktionschef 
Jürgen Trittin warnte die SPD 
vor Euphorie. Für Rot-Grün 
gebe es keinen Automatismus, 
sagte Trittin. Seit Rot-Grün 

unter Gerhard Schröder habe 
sich viel verändert. „Die SPD 
für harte Industriepolitik, 
Grüne für Lehrerthemen – 
das funktioniert nicht mehr.“ 
Die grüne Programmatik sei 
weiterentwickelt worden. 
Mittlerweile genieße die Par-

tei „Zuspruch quer durch die 
Gesellschaft“.

Wenn am Sonntag gewählt 
würde, kämen SPD und Uni-
on laut ARD-Deutschland-
trend auf je 31 Prozent. Vor al-
lem für die Sozialdemokraten 
ist dies ein steiler Aufstieg. Seit 
Ende 2006 lag die SPD stets 
hinter CDU/CSU. Bei der 
Bundestagswahl erreichte sie 
gerade einmal 23 Prozent. 
Nun kommt Rot-Grün ge-
meinsam auf 48 Prozent, wäh-
rend Schwarz-Gelb mit 36 
Prozent so schwach wie nie zu-
vor ist. 42 Prozent der Befrag-
ten sprechen sich für eine 
SPD-geführte Regierung aus, 
nur 32 Prozent wollen die Uni-
on in dieser Position sehen.

Comeback für Rot-Grün / Gabriel führt Hoch auf Krise von Schwarz-Gelb zurück

Gabriel: „Schwarz-Gelb arbei-
tet katastrophal.“ dpa

Milliardär 
Bill Gates.
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